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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Kedacteur: E. W. Bourwieg.) 
No. 20. Freytag, den 11. März 1825. 


' Berlin, vom 8. März. Aus den Maingegenden, vom 27, Februar. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Oberlandesge⸗ Die Königl. Polizei-Direktion in Muͤnchen hat eine 
richts⸗Rath Ehm zu Königsberg in Preußen zum De zweckmäßige aber ſtrenge Verordnung vom 27. Fur 
heimen Sasch u ernennen geruhet. nuar wegen der Hunde erlaſſen. Jab den muß jeber 

Se. Tajeſtaͤt haben allergnädigſt geruhet, dem Eigenthämer oder Beſitzer eines Hundes für denſel⸗ 

raktiſchen Arzt Dr. Sildebrand zu iſſa im Groß- ben ein Zeichen holen, und dafür 3 Gulden bezahlen. 

berzogthum Poſen den Charakter als Hofrath au er⸗ Mit dieſem Zeichen erhält der . oder Ber 
theilen und das Darüber ausgefertigte Patent Aller- ſitzer des Hundes zugleich eine Quittun über die 


hoͤchſtſelbſt zu vollziehen. bezahlten 3 Gulden. Wird im Falle, daß im Laufe 
ek 12595 f y 8 Jahrs das Zeichen verloren geht, dieſe Quittung 
Karlsruhe, vom a7. Februar. vorgelegt, ſo wird hierauf ein neues gegen Erlag von 


Es iſt bekannt, daß ein großer Theil der bisher 12 Kr. ertheilt. rend 16 welche die mit ſich ge⸗ 
katholiſchen Gemeinde Mühlhauſen mit ihrem Grund- brachten Hunde während ihres Aufenthalts zu Mün⸗ 
herrn und Seelſorger zur ene er irche über, chen nicht in ihre ee einſchließen wollen oder 
etreten iſt. Aller eigenen Mittel beraubt, wuͤrde können, haben zwar ebenfalls ein Zeichen für 3 Gul⸗ 
iefe neue Gemeinde außer Stand geweſen ſeyn, ſich den bei der Königl. Poltzei Direktion zu löſen, er 
als eine evangeliſche Sorierdt zu conſtituiren, wenn halten jedoch zwei Drittheile der bezahlten Gebühr 
e nicht auf die Mitdehätigkeit naher und ferner gegen Rückgabe des Zeichen zurück, wenn die Abreiis 
laubensgenoſſen hätte rechnen koͤnnen. Ihre 55 vor dem Ende der ſechsten Woche erfolgt. Die A 
wartung wurde nicht getäuſcht, und aus vieten, Gel gabe eines Zeichens geſchieht indeß nur dann, wenn 
genden kamen betrachtliche Beiträge ein. Dieſe der Hund von dem Polizei⸗Thierarzt beſichtigt und 
keichten aber zur Aufführung eines irchengebaͤndes als geſund erkannt worden iſt. Diejenigen, welche es 
ei weitem nicht hin. Der Herausgeber der Kirchen- unterlaſſen, ihre Hunde vorzuführen und ein Zeichen 
itung, der Großherzogl. Darmſtädliſche Hofprediger zu Löfen, werden an Geld bis zu 5 Gulden beitraft. 
r. Zimmermann hat, zur Erreichung dieſes Zwecks, 
nun eine Subſcription eröffnet, wozu die vorzüͤglich⸗ Aus den Maingegenden, vom 29. Februar. 
ften der jegt lebenden Kanzelredner eine oder mehre⸗ Die durch Wahl erneuerten Landſtaͤnde des Her⸗ 
re noch ungedruckte Predigten ohne Honorar beitra- zogthume Naſſau find von Sr. Herzogl, Durchl. mit 
gen, deren Ertrag nach Abzug der Koſten für die Ge, folgender Anrede, woraus wir das Weſentliche mit⸗ 
meinde Mühtbaufen beſtimmt ift. Der Erfolg diefer «heilen, eröffnet worden: Sieben Jahre ſind ſeit der 
N fetiption iſt überaus guͤnſtig geweſen; gegen 60 Eröffnung des erſten Landtags verfloſſen. Die Bil⸗ 
beren glichjten Deutſchen Kanzelredner haben ſich dung, dieſer erſt ſeit einer kleinen Anzahl von Jahren 
zu der de — 9 ohne Honorar ungedruckte Predigten beſtehenden neuen Corporation, war eine Folge des 
das Wer AN tigten Sammlung beizutragen, und auf aufgehobenen Deutſchen Reichsverbands und anderer 
e ft find aus allen e enden fo reichliche Begebenheiten. Eine ſiebenjaͤhrige Erfahrung har 
faßt werden nom eingelaufen, daß die Hoffnung ge⸗ mir und dem Lande bewieſen, daß das landſtaͤndiſche 
ein Golteshaus erb es werde aus dem reinen Ertrag Inſtitut wirklich das leistet, was es zunachſt und vor, 
a erbautt werden koͤnnen. zugsweiſe zu leiſten beſtimmt iſt. Die Einnahmen der 
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Steuerkaſſe und ihre Ausgaben find unter der Mir 
wirkung ihrer Vorgänger auf das gruͤndlichſte geord⸗ 
net — es iſt die Verwendung zu allgemeinen Ver⸗ 
bindlichkeiten und Bedürfniſſen des Landes ſicher ge⸗ 


ſtellt worden; wodurch ſich zugleich die aufzubringen⸗ 


den Summen durch Sparſamkeit in allen Verwal⸗ 
tungszweigen vermindert haben. Alles iſt alſo fo 
vochereitet, daß der Erreichung des Zwecks ihrer ge; 
genmwärtigen Einberufang und der Erfüllung der 
ihnen sbliegenden Pflichten keine Hinderniſſe entge⸗ 
gen ſtehen de. 

Paris, vom ag. Februar. 5 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer iſt 
nach langen Debatten und Anhörung von 12 Vortraͤ⸗ 
gen der dritte Artikel im Geſetzentwurf, den See⸗ 
raub betreffend, mit 31 Stimmen gegen 59 angenom⸗ 
men worden. Er lautet folgendermaßen: „Es wird 
als Seeräuber betrachtet und verfolgt ein jeder ger 
borne oder eingebürgerte Franzoſe, der, ohne Koͤnigl. 
Genehmigung, von einer auswärtigen Macht ſich zur 
eg eines bewaffneten Seeſchiffes beauftragen 

bt. 

Geſtern haben die öffentlichen Verhandlungen in 
dem Prozeß des Auguſt Papavoine ihren Anfan ge⸗ 
nemmen. Das Factum der Mordthat, die er auf die 
beiden Knaben im Gehölz von Vincennes verübt, iſt 
jetzt außer aliem Zweifel, da er fie ſelbſt eingeſtan⸗ 
den hat. Nur über den eigentlichen Bewegungsgrund 
ker, noch Dunkelheit. Aus der Anklage-Akte geht 


ervor, daß Papavpoine jetzt 41 Jahr alt und der 
ohn eines Tuchfabrikanten aus Er iſt. Er war 
bei dem Seeamie als Commis angeitellt, hatte aber, 
auf eigenes Verlangen, nachdem fein Vater im Des 
cember 1823 geſtorben war, mit einer Penſion von 
60 Fr. den Abſchied erhalten. Bis dahin hatte feine 
Fabrik das Recht die 8 für, die Sol 
daten zu liefern; da aber das Kriegsamt die-Vertrds 
ge nicht wieder zu erneuen Willens war, ſo geriethen 
die Umſtaͤnde der Familie in Verfall, P. ward ſeit 
der zeit muͤrriſch und finſter. Da er klagte, daß er 
krank ſei, ſo verordnete ſein Arzt ihm eine Reiſe. 
Er kam den sten October v. J. in Paris an und be⸗ 
ab ſich den ıoten früh auf den Weg von Vincennes. 
An demfelben Tage gingen aus zwei verſchiedenen 
Stadtvierteln denſelben Weg die beiden Maͤdchen 
Malfervet und Hérein. Die Malſervet wollte um 
ehemaligen Liebhaber in einem Kaffeehauſe zu Bin 
cennes fprechen, Herein (Tochter eines Thürſtehers 
und jetzt 24 Jaht alt), welche ſeit 10 en Um⸗ 
gang mit einem gewiſſen Gerbod und von ihm 2 Kin, 
der hatte, wollte dieſe N in Vincennes, wo ſie 
in Koſt gegeben waren, beſuchen. Der junge Ger⸗ 
bod hatte Biete Kinder legitimiren laſſen, und ſtets 
gewuͤnſcht, ſich mit der Mutter ehelich zu verbinden, 
aber Gerbod der Vater widerſetzte ſich dieſer Hei⸗ 
rath. Es hatte dies früher einige lebhafte Auftritte 
veranlaßt, doch jetzt war die Eintracht zwiſchen Va⸗ 
ter und Sohn wieder hergeſtellt. Es iſt übrigens 
ausgemacht, daß beide Mädchen, ſowohl die Malſer⸗ 
vet als die Herein den P. zuvor nie mit Augen ge 
ſehen Kg m Gehoͤlz von Vincennes begegnete 
kette die Malſervet und dann P. der Mutter mit 
den Kindern, er grüßte höflich, ging fort, kaufte fi 
ein Meſſer, und das Uebrige diefer ſchauderhaften 
Begebenheſt iſt bekannt, Merkwuͤrdig iſt s, daß der 
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Mörder, im Beginn der Verhöre, verlangte, daß man 
ihn vor die l von Berry und die Dauphine 
führen ſolle, er habe wichtige Geheininiffe zu enthül⸗ 
den; auch behauptet er geradezu, daß er ſich geirrt, 
da er eigentlich die Kinder der Herzogin von Were 
Ba een wollen. Man wird über 60 Zeugen 
verhoͤren. & 

Man hat in en ar aus Aleppo, 
die über das gegenwaͤrtige Ver haltni zeichen Per⸗ 
fien und der Pforte einige Aufſchlüſſe geben, und wel⸗ 
che mit den ſeſt einiger Zeit verbreiteten Geruͤchten, 
daß neuerdings Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken 
und Perſern jtagt. gefunden, und der Ausbruch eines 
neuen Krieges nahe waͤre, nicht übereinftimmen. 
Bon allem diejen weiß man zu Aleppo nichts. Die 
Briefe melden vielmehr, daß ſeit der Ankunft des 
Türkiſchen Geſandten zu Teheran die Unterhandlun⸗ 
gen wegen der ftreitigen Gräugen eine günftige Wen⸗ 
dung 5 hätten, und daß man den baldi en 
Abſchluß der Grenzregalirung erwarte. Was aber 
wohl am meiſten beweiſt, wie unbeſorgt die Pforte 
in Hinſicht Perſiens ſey, 97 der Umſtand, daß bis tief 
in die Aſlatiſche Türkei hinein, und felbſt aus dem 
Paſchalik von Bagdad, Türkische Truppen nach Klein⸗ 


aſien marſchiren muͤſſen. Allem Anſchein nach ſind 


dieſe Truppen für den nachſten Feldzug gegen die 


den Syriſchen Kuͤſten war ſeit einiger Zeit durch die 
vielen umherſchwärmenden bewaffneten Griechiſchen 


timme ſtotternd, und er hat einen trüben faſt m 
lancholiſchen Blick. Mehrere der abgepbrten gen 
gen, ſelbſt feine eigene Mutter, qußerten; „er fei 


Knaben, der alte Gerbod, deſſen zwei Schwiegeris 
und der Notarius Davesne aus Gino mwieg 15 
Mutter (Die. Herein) hatte kaum die erſten Worte 
geſprochen, als ſie ohnmächtig ward, und weggetra⸗ 
pen werden mußte; als man, fe wieder hereinführee, 
prach fie jo leiſe, daß der Praſident ihre Aus agen 
den Geſchwornen wiederholen mußte. Der Vater 
(der junge Gerbod) weinte; der alte Gerbod ſaß 
gleichgültig dabei. Er dußerte, daß er die Herein 
deshalb ſeinem Sohne nicht habe zur Frau geben 
wollen, weil fie zu hochmäthig ſey. Einige Aufmerk⸗ 
ſamken erregten die Ausſagen des Notarxius, daß 
nemlich am loten Hetoher Gerbods beide Schwieger 


ſöhne ſich angelegentlich bei ihm erkundigt ha 
ob Papavoine nichts ausgeſagt 3 A 
wiſe Frageg antwortete der Notar nur durch Blicke. 
; Ein vom Journal des Debals mitgetheiltes Schrei⸗ 
Sen en vom sten Januar ſpricht von einem 
Hätten, e Ser vpier ſich unabhängig gemacht 
Waffen * Dergbewohner des Hamus haben zu den 
R Heztffeg. Die Kaufleute ziehen ihre Capita⸗ 
. den beiden Zuͤrſtenthaͤmern zurück. m 
dentenegro hat man 40 Compagnien gebildet. Die 
ranzoͤßſchen Generale Bayer posen und Dieu die⸗ 
nen unter Mehemet⸗Ali gegen die Gmech 
Paris, vom 28. Febriſane | 
Es if durch die, nunmehr beendigten offentlichen 
Verhandlungen nicht deutlich geworden, ob Pas 
pavoine verrückt iſt, oder fü nur ſo geſtellt 
at. Er hat in fruhern Verhören Antworten geges 
ben, die nicht bloß ganz verftändig, ſondern fogar' 
Peso find. Anf die Frage, warum er bei feiner 
echafinehmung, wo man ihn ſogar mit Steinen 
geworfen hatte, ſo ſtill geblieben ſei, erwiederte er: 
„Den Schmerz einer Mutter habe ich geachtet, das 
eſchrei des verwirrten Haufens verachtet.“ Als 
man ihm bemerklich machte, daß ihn die Mutter wie⸗ 
der erkannt habe, entgegnete er: „Wie kann in ei⸗ 
nem ſolchen Moment eine Mutter kaltbluͤtig genug 
ſeyn, um den Moͤrder ihrer Kinder wieder zu erken⸗ 
nen?“ Man erwiederte, daß der Schmerz dieſer Frau 
der Ausdruck der Wahrheit ſei; er aber rief: „Schmerz 
iſt der Ausdruck des gereizten Gefühlsſinnes.“ Dar 
ingegen erklärte der Kerkermeiſter des Gefangniſſes 
aforce, daß er den P. für wirklich wahnſinnig hal⸗ 
te. „Dieſer Menſch, ſagte er, iſt, wenn er in Wuth 
gerdeh, ſchrecklich. Das Weiße der Augen wird roth, 
und ſein Haar ſtraͤubt ich in die Höhe. Es iſt der 
einzige Menſch den ich kenne, der ſein Haar beliebig 
zum Straͤuben bringen kann. Als er im Gefängnifie 
über den jungen Labret herfiel, war er in dieſem Zur 
ſtande des Wahnſinns, und er ſchrie, daß er einen 
Menſchen von der Orleansſchen. Partei ermorden 
wolle.“ Auch ein Freund von P. bezeugte, daß er 
in gewiſſen Augenblicken ſeines Verſtandes nicht 
fei. Der Generaladvokat ſuchte indeſſen 


en. 


St wo er wie gewöhnlich, ſehr ruhig fein 


„ 0 
Für die Abgebrangten ! nd fe 
BUIE arenen rear 197 
Angenannten 1 Paar neue Schuhe; 11) von Wittwe 


1 
1 


G. im Johanniskloſter 1 Rt. und 1 Andachtsbuch; 12) 


yon einer. Ungenenuten 1 Pa k Leinenzeug; 129 won . 


K. . . 12. Gr., 14) von L. W. 8 Gr.; 15) bon 
J. . O. 16 Gr.; 16) don E. G. O. 3 Rt. — und, 
bin ich zur fernen Annahme von Beiträgen gerne ber 
reit. Stettin den 9. März 1825. C. F. Weinreich. 


25 „ Anzeigen 
Die Zwbifte Fortſetzung 
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Bücher verzeichniſſes, > 

womit unſere Leſebiollothek abermahls vermehrt wurde, 

wird an unſere geebrten Lofer e ausgegeben. 
Nicolaiſche Buchbandlung in Stettin. 


Neueſte brillantirte Criſtall-Glaswaaren 
habe ich in greßer Auswahl in allen Gegenfänden ers 
halten. Durch billigen ſelbſt gemachten Einkauf bin ich 
im Stande, jedem reſpeetiven Käufer die niedrigſten 

reiſe zu ſtellen, mit welchen ich mich beſtens empfehle. 

tettin den 9. März 1828. 

W. weidmann, Heumarkt No. 4. 


Berliner Porcelaine und Geſundheits⸗ 

5 geſchirre, due 
beſtehend in Tafel, Caffee, und Thee⸗Servſcen, ſo wie 
auch in allen einzelnen Gegenſtaͤnden babe ich in großer 
Auswahl erhalten, welche ich nach dem Preiscourant 
der Koͤnigl. Manufaetur verkaufe. Stettin den sten 
März 18a5. F. W. weidmann, 

5; Heumarkt No. 48. 


5 


. Englifche Wein, Ebampagner⸗, Deſert, und Waffers . 


5 3 n re 
ummern 3⸗ 5 uch 
ungehleihte 220 blaue in 6 und 8:Drath, habe ich wie⸗ 


derum in beſter Güte erbalten, mit welcher ich mich zu 


den bekannten billigen Preiſen beſtens empfehle. Stet⸗ 
tin den 9ten März 1825. 5 ö 
F. w. weidmann, Heumarkt No. 48, 


Zur bevorſtehenden Redoute empfehle ich mich mit 
einem ganz neuen Sortiment Larven, Schmelzen, Pers 
len, Flittern, Lahnfrangen und Treffen Stettin den 
9. März 1825. F. w. weidmann, 
Heumarkt No. 48. 


CCC 
4 Mk von der Frankfurter Meſſe erhaltenen 1 


. irecaſſiennes, Berrocane u. f. w. 
$ möglich billigen Preiſen. 8 
o ο 


abnehmen erg en Luchhändler S. G. Ranngießer. 


Eine aufs neue erhaltene große Sendung 
Larven, von der größten Mannigfaltigkeit, em⸗ 
pſiehlt Wilh. Rauche, am Heumarkt No. 29. 


e i dene Herrn-Hüte % 
in ſehr gefchmackvollen Fagons empfingen und 
empfehlen ergebenſt C. F. Kern & Comp. 
K IKK 


Bei dem Eingange meiner, auf das Sorgfältigfte ge- 
wählten Frankfurter: Reminiscere-Meſs-Waaren, empfehle 
ich mich dem fchätzbaren Andenken meiner geehrten 
Handlungsfreunde angelegentlichſt und ergebenſt. Stettin, 
den zten März. 1825. A. F. Weiglin; 

en Reifſchlägerſtraſse 130. 


Fand: 


Zu bevorſtehender Redoute 
empfehle eine fo eben erhaltene Sendung Character, 
= ehe, zu. er ‚ab 1 

udel⸗ und „u billi reifen. 
Züͤndel⸗Frangen und Schnüre, un 2 5 WSchnige. 


Mein Waarenlager habe ich durch den Empfüng der. 
in letzter Frankfurt a. d. O. Meſſe eingekauften Waa⸗ 
ren auf's forgfältigfte completlirt, und empfehle ſolches 
dem geehrten Publikum unter Zuſicherung billiger Preiſe. 
Stettin den 1. März, 182. J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 163; 


TT NAA LA 
* Seidene Herren, Hüte 
in gang neuen Formen und von vorzüglich guter M- 
Qualität, empfing ich aufs Neue im großer Aus⸗ 
wahl, ſo wie auch Knaben Hüte im allen Far ben * 
und Größen, und empfehle ſolche zu berobgeſetz, Le 
& ten Preiſen. J. B. Bertinetti. & 
NIN NN 
Mein Lagen von allen Sorten Hoſentraͤgern 

habe ich jetzt durch eine neue Sendung bedeutend 
vergloͤßert, und verkaufe ſolche bei durchaus 
dauerhafter und eleganter Arbeit zu äußerfk bill 
den Prelſen, ſowohl im Dutzend als einzein. 
* Il D. Bertinetti!i . 
* NN 


N 
Wir haben unſer Waarenlager durch billigen Einkauf: 


im der eden beendigten Frankfurter Meſſe völlig fortirt;- 
fo daß wir eine große Auswahl in ſchoͤnen hellen und 
dunklen Kattunen, Ginghams, Merinos im allen moder⸗ 
nen Farben, ſchwarzen und couleurten Levantinen, Gros 
de Naples; Fagonnees und Florenres, bunten und glatten 
Baſtards, Bourre de Soye-Tüchern und Shwals, Gardi⸗ 
nem Muſfelin und Frangen, bedruckten Muſſelinem halben 
und gamen Saus peinen, abgevaßten Bettdecken, Bie le fel⸗ 
der und Hanfleiwen, ächten Batiſt zu Jabots, Baſtard⸗ 
Halstüchern und leinenen Taſchentuͤchern, Franpöfifchen: 
Swirnſpitzen und achtem Kantengrund, Damaſt, und 
Drell⸗Tiſchgedecken, Handtucherzeugen) Meunble⸗Cattunen⸗ 
und Moités, ben neueſſen fagonnitten ſeidenen und Flor⸗ 
Kindern, womit wir uns beſtens empfehlen. 
Cohn & Tepper, Reifſchlaͤger und 
Schultzenſtraßen⸗Eckt. 
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Einem geehrten Publikum erlaube mir, hiemit den $ 
$ Aus verkauf 

$ meines Manufactur » Waaren : Lagers anzuzelgen. 8 
H Alle courante Artikel werden zu den nachſtehend ber $ 
$ merkten Fabrikpreiſen und mehrere andere unter den, § 
3 7 . toben jedoch kein Vorſchlag ſtatt $ 
findet, als: ö 


lorence die Elle von 8 Sr., Levantine von 93 Gr., $ 
sros de Naples pon 13 Gr., ſchwere ſeidene Zeuge, 8 
ale Satin giée, Gros de Berlin zc. von 24 Gr. an, $ 
halbſeidene Zeuge zu 8 Gr., Cattune von 3 bis $- 
7 Or., Giwshans von 2g bis Gr., Merinos 5 
von 5 bis 7 Gr., Sanspeines von 3 bis 11 Gr., 8 
Bourre de Soye-, ſo wie Merins⸗Umſchlage⸗Tüä⸗ $ 
cher, ſeidene, halbfeidene und baumwollene Tücher $ 
in allen Größen, Handſchuhe, Strümpfe, alle Sat; 8 
tungen weißer Wanre, Weſten und Beinkleider⸗ § 
zeuge, Bercane, zdrätdig daumwolen Strickgarn 5 
und mehrere zu dieſem Kae gehörige Artikel find $: 
ſaͤmmtlich auf gleiche Weiſe herabgeſetzt. 8 
§ Stettin den gten März 1825. $ 
8 Carl Aug. Serrmann, Heumarkt No. 38. 8 
F cc 
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Bey meinem bevorſtehenden Abgange von hier, . 


Fuck ich alle Diejenigen, an welche ich noch je 
. Forderungen habe, ſolche dis Ende dieſes Monate * 
iu berichtigen. Stettin den rſten März 1829. er 
Carl Aug Serrmann, Heumarkt No. 38. . 
g RO RO OR ονοντοονοντοντν 


N uͤglich ſchoͤne € 

Leue vorzüglich ſchöne Criſtall Glaswa > 

Pariſer fein bemalte Porzellan⸗Taſſen, ven, 
Boͤhmiſche Bler⸗ und Weingluͤſer und 
Spiegelglaͤſer ; 

habe ich von der Meſſe empfangen, womit ich mich gu 

den billigſten Preifen empfehle. D. F. C. Schmidt. 


Meine von letzter Frankfurter Meſſe ſo eben erhalte 
nen Waaren offerire einem hochgeehrten. Publikum zu 
ſehr biuigen Preiſeg, als: fehr ſchöne Kattune, pro Elle 
7, § bis 6 Gr.; Ging hams, pro Elle 3 Gr.; Merlno⸗/ 
leinene, baumwollene und Sanepeine⸗Tuͤcher; fo wie 
alle andere hieber gehörende Al tikel. | 

B. M. Löwenftein, Heumarkt Nr. 136. 

Einem geehrten hiefigen und auswaͤrtigen Publikum 
mache ich hiemit die ergebene Anzeige, daß — — zten: 
März mein in der Reiſſchlägerſtraße No: rar in dem 
er des Schneidermeifter Herrn Hartig neu etablirtes 
Lager von verſchiedenen Modes und Schnittwaaren er⸗ 
Öffnen werde. Es wird mein Bestreben ſeyn, Alle, die 
mich mit ihren gütigen Beſuche beehren werden, durch 
tilige Breite und ſtets reelle Bedienung zufrieden zu 
ſtellen und mein Bemüben wird immer dahin gehen, mir 
das Jutrauen meiner reſp. Kunden durch Ordnungsliede 
und Puͤnktlichkeit zu erwerben. Stettin den astiem Fe⸗ 
bruar 1829. A. Philippi 


See Bruen.wereben, betten en Ne peeg 
rigen Atteſten „ gt; bey wem? if im 
der Zeitungs Expedition i erfragen. H r 


Publikan dum 


Nuchſtehende, durch die Amtsblatt Verordnung der 


Königl. Regierung vom aaſten irte: 
a i May 181 eirte 
e er Geiubemäkler, ad: ne 
2) für einen Kammerdiener, Koch, Jäger, Marqueur, 
Zafeldefer und dergleichen, fo wie für eine Köchin, 
Kammermaͤdchen ze. 
a): wenn ſolche auf ein viertel bis ein halbes 
Jahr gemiethet werden „ 3 Gr. Cour., 
b) wenn ſolche auf langere a 
8 Zeit gemiethet werden: 14 Gr. Cour. 
2) für das übrige männliche Geſinde, als Kurfcher, Ber 
diente ze. ſo wie für das übrige weibliche Gefinde : 
a) wenn es auf ein viertel bis ein halbes 
Jahr gemiethbet wird „4 Gr. Cour., 
b) wenn es auf längere Zeit 
gemiethet wird 3 Gr. Cour 
welche Gebührenſätze jedoch nur von dem Gefinde: 
zu entrichten find und von den Geſindemaklern, 
bey: Strafe in jedem Contraventiens Fall, nicht 
üderſchritten werden dürfen, wogegen die herrſchaft⸗ 
lichen Gaben unbeſchraͤnkt bleiben, f 
wird hiermit zur Nachricht und Achtung wieder in Er⸗ 
nerung gebracht. Stettin den zsfiem Februar 1835, 
Koͤnigl. Polizey⸗Direktor. Stolle. 
22! ĩͤ ne 2 ER BORE 


Bekanntmachung., a 
„Die uns unbekannten Inhaber der Stadtobligationen 
Lirtra C., No, 861. und 1121. fordern wir, da die Eins 
Uſung derſelben in Gefolge unfer Bekanntmachung vom 
zzſten October 1824 und sten Januar d. J. bisher noch 
nicht erfolgt iſt, —.— nochmals auf, das Kapital und 
die verfallenen Zinſen darauf, binnen 14 Tagen auf uns 
fer Kämmereykaſſe in Empfang zu nehmen fonf die ge: 
Bichrliche Devoſttton wird veranlaßt werden. Stettin, 
den azſten Februar 1825. 5 Er 
Oberbͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Birſtein. 
Verkauf von Grundftücen. ö 

Das iu der Unterwieck hier lub No. 44 belegene, dem 

rden des Fuhrmanns Caspar Sperling zugehörige 

rundſtück, welches zu 200 Rthlr. apgeſchaͤtzt iſt, folk 

Wige der nolhwendigen Subhaſtation den 14ten April 
d. J, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Heren Juſtizrath Brüggemann öffentlich ver⸗ 

uft werden. Stettin den ro. Januar 1825 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
—— . —— 

Sdiktal⸗ Citation 

Die nachbenannten Perſonen, welche bei uns unter 

Vormandſchaft geſtanden haben, als: 


der. Mouequetier Daniel Ehriſteph Brandt, ger 
sten Coma den zoßen December 1789, welcher bei der 
geſtanden, auß s des aten Bataillons des Leibregiments 
eember 51e cc, Marche aus 5 — 55 41 
e i jeffen- Vermögen ſich 

auf as Rt. ar Sgr. 11 Pf. belluſft 7 en 


) die Dien ſtmagd i er 1 
Zehen Genteiiber ee nach in Jaht e van 
dier nach Potsdam gereiſet iſt, um ſich daſelbſt einen 


Olenſt zu ſuchen, hier aber nie zu erforſchen geweſen, 
auch ſeit dieſer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalts 
orte nichts hören laſſen, und deren Vermögen in 6 Rt. 
26 Sgr. 3 Pf. beſteht; 
3) der Matroſe Gottfried Paape, geboren den roten 
November 1787, a im Jahre 1308 auf einem 
engliſchen, demnächſt aber auf einem amerikanischen Schiffe 
gefahren, in dieſem Jahre aber auf einer Reife über Bord 
gefallen und ertrunken fein ſoll, und deſſen Vermögen 
17 Rt. betrat; 
4) der Steuermann Carl Ludwig Kaͤding, geboren im 
Jahre 1781, welcher im Jahre 1800 in Amſterdam 
einen Paß zur Reife nach Swinemuͤnde geloͤſet, ſeit dies 
fer Zeit aber nichts weiter von ſich hören laſſen, und 
deſſen Vermögen in 23 Sor. 4 Pf. beſtebt; 
5) der Tiſchler Johann Friedrich Häufeler, geboren 
den stem October 1790, welcher im Jahre 1806 in 
Poſen zum polniſchen Militair ausgehoben, und ſeit der 
Zeit nichts weiter von ſich hören laſſen, und deſſen Ver⸗ 
mögen in 31 Rt. 10 Sgr. beſteht; 
6) der Tagelöhner Heinrich Stern, geboren den raten 
September 1770, welcher ſich im Jahre 1790 von 
hier entfernt, angeblich nach Graudent, um bei der Fe⸗ 
ſtungsarbeit ſich ſeinen Unterhalt zu verdienen, ſeit die⸗ 
ſer Zeit aber nichts weiter von ſich hören laſſen, und 
deſſem Vermoͤgen in 17 Sgr. 10 Pf. beſteht; 
7) der Matrofe Gabriel Steinkrauß, geboren am roten 
Februar 1779, welcher im Jahte 1805 von hier nach 
Stettin, von da nach London und von hier nach Oſtindien 
gegangen fein fol, und deſſen Vermögen in 10 Rt. 
11 Sgr. 4 Pf. beſteht; 2 
3) die Dienfimagd Anna Sophia Berger, welche ber 
reits im. Jadre 1777 ihrem Leben und Aufenthaltes 
orte nach unbekannt war, und deren Vermögen in einer 
Bonco- Obligation über 60 Rt. nebſt Ziuſen ſeit 9 Jah⸗ 
ten beſteht; a 
) der Schoruſteinfeger⸗Geſell Johenn George Koppe, 
geboten den zten December 1778, welcher am 27ſten 
Juli 1800 auf die Wanderſchaft gegangen, und deſſen 
Vermögen in 4 Rt. 12 Sgr. beſieht; 
10) der Unteroffizier Johann Friedrich Henſel, geboren 
den ıoten Jauuak 1774, welcher unter dem von 
Owſtienſchen Regiment gedient, im Jabre 1806 in franjö⸗ 
ſiſche Gefangenſchaft geratden, und deſſen Vermoͤgen in 
34 Rt. 8 Gr. 9 Pf. beſteht; 
11) der Matroſe Jacob Tiegs, geboren om 1zten Fer 
„ bruar 1786, welcher ſich im Jabre 1813 mit einem 
engliſchen Schife von bier auf eine Seereiſe begeben, 
und durch das Teſtament der verwittweten Einwohner 
Oppmann, ErrBarine geborne Langen, zum Erben einge⸗ 
fetzt worden, ; 2 
oder deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden auf den Antrag ihrer geſetzlichen Erben aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen hier und nenn Monaten, Ipäteftens aber 
in dem, auf den Toten Juni 1825, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocole anberaumten Termine, entweder 
perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Todeserklärung 
erfolgen, und das in unſerm Depofitorio befindliche Vers 
mögen den geſetzlichen Erben aus geantwortet werden wird. 
Colberg, den zöſten July 1824. 
Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗Gericht. 


\ 


Sausverfauf 

„Auf den Antrag der Gläubiger des Brauer Johann 
Chriſtian Meyer haben wir die Subhaſtation feines, in 
der Neuthorſchen Straße hieſelbſt, zwiſchen den Haͤuſern 
der Wittwe Kutſcher und des Brauer Groß belegenen 
Wohnbauſes, welches auf 2714 Rthlr. 2 Sgr. 11 pf. 
übgeſchaͤtzt iſt, verfügt, und die Bietungstermine auf den 
zoten Januar, den roten März und den ızten May 
k. J. Vormittags um 11 Uhr, zu Rath hauſe in der Ges 
richtsſtube anberaumt. Wir laden diejenigen, welche 
dies Grundftück zu beſitzen fähig und zu bezahlen verwoͤ⸗ 
gend find, hiedurch ein, ſpäteſtens in dem letzten Termin 
ihr Gebot abzugeben, und nach erfolgter Genehmigun 
der Jutereſſenten des Zuschlags zu gewärtigen. Zuglei 
werden auch alle Realpratendenten hiedurch aufgefordert, 
ihre etwanigen Anſpruͤche in demſelben ans und aus zu⸗ 
führen, widrigenfalls fie damit nach erſolgtem Zuſchlag 
gegen den neuen Beſitzer nicht weiter gehoͤrt werden koͤn⸗ 
nen. Stolp den 25. October 1824. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem eine viertel Meile von hier gelegenen Kam, 
merei Dorfe Clempin ſol, noch in dieſem Jahre, ein 
neues Kuͤſter und Schulhaus von Lehmpaßen erbauet, 
und dieſer Bau im Ganzen, einſchließlich der Lieferungen 
aller Materialien, öffentlich zur Lleitation geſtellt wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Termin auf den arſten März 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herten Kam⸗ 
merer Engel in der großen Rathsſtube hieſeldſt augeſetzt, 
und werden Unternehmungsluſſige zu demfetben eingela⸗ 
den. Zur vorlaͤufigen Nachricht derſelben wird bemerkt, 
daß die von der Koͤnigl. Regierung zu Stettin unterm 
ıgten November 1823 befannt gemachten und im Foſten 
Stück des Amtsblatts von jenem Jahre unter Nr. 420 
abgedruckten allgemeinen Bedingungen, fuͤr oͤffentliche 
Bauunternehmungen, auch bei dieſem Bau zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen, und der Entrepreneur ſich confract⸗ 
lich zur Annahme und Erfuͤllung derſelben verpflichten 
muß. Die vorfallenden Fuhren und die üdlichen Hand: 


dienſte verrichtet die Gemeine — auch liefert 
’ 


dieſelbe das Deck- und Lehmer⸗Stroh, fo wie die Schoͤ⸗ 
fen zu den Lehmpatzen. Zeichnung und Anſchlag, wo⸗ 
nach gebauet werden ſoll, werden im Termin vorgelegt 
werden, koͤnnen aber auch vorher ſchon in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. Stargard den ısten Fe⸗ 
bruat 1825. Der Magiſtrat. 


a eh 

Das Hypothekenbuch von den im hieſigen 

genen Dörfern Alt- und Klein⸗Sarnow, d ie e 
tenthin, ſoll auf den Grund der darüber in der hiefigen 
Regiſtratue vorhandenen und der von den Beſitzern der 
Grundſtücke einzuzjehenden Nachrichten, regulirt werden, 
und wird daher ein Jeder, der dabey intereſſirt zu fein 
glaubt und feiner Forderung, die mit der Ingroſſation 
verbundenen Vorzugs rechte zu verſchaffen gebenkt, aufge 
Ben un Napa nee ante. "one 
m eine Anſprüche m . tepen 
den 22. Febr. 1825. 5 Koͤnigl. Preuß. Fufiy Amt. i 


Ediktal⸗Citation. 1 


Die Frau des mit dem Schiffer Johann Reintrock im 
Jahr 1822 zur See von hier nach Liverpool in der 
Qualität eines Schiffskochs gegangene Peter Janſen, aus 


1 NS. 


Sllvenburg in Schweden gebürtig, hat gegen ihren Eher 
mann wegen böslicher Veklaſſung die Eheſcheldungsklage 
angebracht; zur Beantwortung der Klage und zur Ju⸗ 
ſtructton der Sachen iſt ein Termin auf den toten Jüny 
d. J., Vormittags 10 uhr, anberaumt, zu dem der ze. 
Janſen hlemit vorgeladen wird; erſcheint derſelbe mes 
der vor noch in dem angeſetzten Termin, ſo wird die 
koͤsliche Verlaſſung für dargethan angenommen, die Ehe 
getrennt und die weitern rechtlichen Folgen feſta ett 
werden. Swinemuͤnde den 26. Februar 18a f. 
-Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Auctions ⸗ Anzeige. 
. Am alten Marz d. J, Vormittags um 9 Uhr, ſollen 
in dem Hauſe der Frau Steffen zu Speck bei Gon now, 
wet Pferde, verſerſebene Betten, Haus: und Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤtbe, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. Sollson den zſten Februar 1825. 
Das Patrimonialgericht zu Speck. 


: Gutbhbspverpachtung. 

Zur Öffentlichen Verpachtung des adelichen Guths 
Mellen, zwiſchen Daber, Wangerin und Labes am Wolt⸗ 
ſchwin belegen, pro Johanni 182/28, haben wir, auf 
den Antrag des Curators der v. Wedell⸗Mellenſchen Con⸗ 
cursmaſſe, Termin auf den raten April d. J., Vormit⸗ 
tags zo Uhr, auf der Gerichtsſtube zu Melien angeſetzt, 
und laden dazu Pachtliebhabere, die Inventarium beſitzen 
und soo Kehle. Caution für ihr Gedot im Termin bes 
ſtellen können, ein, ſich zahlreich ſu melden. Die Be⸗ 
dingungen können jeder Zeit bey uns, fomie dem Seque⸗ 
ſtor des Guths, Bürgermeiſſer Schmidt zu Daber, vor⸗ 
ber eingeſehen werden. Maſſow den asſten Februar 
1825. Des Patrimonialgericht zu Mellen. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Ein bequemes Landhaus, welches acht heltzbate Zim⸗ 
mer, mehrere Cahinets und Kammern, auch Küche und 
zwey Keller enthält, nebſt einem geräumigen Nebenge⸗ 
baude zu Stallung 2. und einem dazu gehörigen ums 
zaͤunten Garten mit eigener Einfahrt, ik im Tilebeinſchen 
Stadliſſement im Dorfe Zͤllchow dei Stettin zu verkau⸗ 
fen oder zu vermiethen und kann taͤglich beſehen werden. 


55 f 15 15 x r 2 — u f en. | 
120 fette, bereits geſchorne Hammel, und 7 fett 
ſtehen in Brallentin bey Stargard zum Ba U 


Auf dem Guthe Deutſch⸗Puddiger, eine Meile von 
Schlawe entlegen, find diey und zwanzig einjaͤbrige Mer 
rinos⸗Boͤcke von 1 dis aß Rthlr. Courant das Stuck 
zu verkgufen. Nähere Auskunft ertheilt der Wirth⸗ 
Satan oe e eee Sen hen wei 

rtigen ſehr gerne, n Individuen oll⸗ 
proben zuzuſenden bereit iſt. ; ; 


5 e enen e b 
us der Woldenbergſchen mmerey⸗ h 
ne 1 Safin der Stabe da he 
’ 
600 Stück Wahleichen meiſtbietend zu ver gi: 
Die Eichen qualificiren ſich zu Schſebauhel, Sidon 
oder Planken. — Der Trans port bis zur Ablage an der 
Netze ict beguem und find die Anfuhren billig zu haben. 
Der Verkaufstermin ſtehet auf den 24. März c. an, iu 


welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Sonſt wird der 

55 We Dräger zu Krügergrund jedem, der ſich an 

W wird, die nöthige Auskunft geben und die 

zer anweiſen. Woldenberg den asfien Februar 1825. 
Der Magiſtrat. 


2 5 verauctioniren in Stettin. 

f aten März, Nachmittags um : Uhr, ſoll im 

e e d Ge 
the Bordeaux⸗Weine im Wege des Meiſtgebot 

Öffentlich verkauft tn F. W. Rahm. 


Auction am raten Marz, Nachmittags 2 Uhr, im 
Grützmacherſchen Speicher Ne, 50 über, 1, Tonnen 
Coroliner und 4 Tonnen Java⸗Reis, 2 Stücken Jamafea⸗ 

um, 1 Faß gelben Farin, 280 Pfd. Indigo in ver⸗ 
ſchledenen Sorten, 1 Ballen Pfeffer, 1 Ballen Lorbeer⸗ 
blätter, 4 Ballen fein Herrn, 55 Ballen fein Concept⸗ 
und 2 Ballen grau Maculatur⸗Papfer, durch den Maͤck⸗ 
ler Herrn Appe. 


— Hh —üä—— — — TE 
Sonnabend den ızten März, Nachmittags um 2 Uhr, 
werde ich am Pladrin No. 93 
einige kleine Reſte von franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Weinen, umverfteuert, fo wie auch verſchiedene 
Stückfaͤſſer und Wein⸗utenſilien 
meiſtbletend gegen gleich baare Rn, 3 
8 isler. 


März e., Nachmittags um 2 Uhr 
werde ich am Bollwerk No. 
1092 den Nachlaß des Kaufmanns Milfiren, beftehend: 
in Meubles, Haus: und Kuͤchengerath, Kleidungsſtuͤcken, 
auch Leinenzeug und deſſen Warenlager, als: Cattune, 
Dimiti, Pigue, Mancheſter, Parchent, Flanell, ſeidene 
und cartune Halstücher, ſchleſiſche und andere Leinwand 
Le., öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. Reis ler. 


Auction über fünf Stücke feinen, vorzüglich ſtarken 
Jam. Rum am ten d. M., Nachmittag 42 Uhr, in der 
reitenſteaſse No. 348. 


Montag den aten April e. 
Woche, Nachmittags 2 Uhr N 
Stadigerſchte die zur Gebrüder Heymannſchen Coneurs⸗ 
maſſe gehoͤrigen Schnittwaaren, imgleichen verſchledene 
Heine Verlaſſenſchaften, meiſtbletend gegen gleich bag 

ahlung verfteigern Die zu verkaufenden Gegenftände 

eſtehen hauptſaͤchlich in: Kattun, Gingham, Nankin, 
Merino, Bom baſſin, Baſtard, Petinett, Gaze, Halstücher, 
Shwale, Weſten, Strümpfe u. dgl. m.; ferner Silberzeng, 
Meubles, Tiſchlerwerktzeug aller Art, Leinenzeug, viel 
Betten, Klefdungsſtücken, Haus und Küchengeraͤth ze. 


eisler, 
Auetlons⸗Commiſſarius des Koͤnigl. Stadtgerichts. 
en Bu verkaufen in 1 
empfingen eine Parthle alten klaut - Sauterne, 
40730888 belles SM Oiheinmeine vom 
Seifeuheimer, Ami 9 an Flasch A ain 
die wi zu kiten Piech oe e Cb ten, 
BDoeetcher & Freyſchmidt, 
Schultzenſtraße No, 339. 


Montag den raten 
und den folgenden Tagen, 


werde ich auf dem Koͤnigl. 


und folgenden Tage der 


Kiſten tur Verpackung von Weinen und andern Waaren 
find zu jeder Zeit auf meinem Holibofe in der Ober⸗ 


wieck vottathig. F. W. Rahm 


Zwei engliſitte Wagenpferde mit Kumtgefchirren ſtehen 
in der Stadt Hamburg zum Verkauf, woſelbſt auch die 
Bedingungen zu erfahren find. 


Beſte Schleſiſche Gebirgsbutter in Kübel und großen 
Topfen billig bey Johann Ferd. Berg, 
große Oderſtraße No. 12. 


Weiße Leinewand, wobey auch die beliebten Gebirgs⸗ 
Trias, nebſt mehreren andern Sorten Leinewandten und 
Bettzeugen, erhielt ich wiederum und dfferire ſolche bey 
Partheyen und einzeln zu Siem Preiſe. a 

Johann Serd. Berg, r. Oderſtraße No. 12. 


G N Saat- und Koch⸗Erbſen bey 
ee 5 G. F. Sammermeiſter. 


—— ——— •— ͤ— — j 
Neuen Rigaer Se,Leinſaamen von ganz vorzüglicher 
Güte, verkaufe ich bey Tonnen, Scheffein und Metzen zu 
ſehr billigen Preiſen Stettin den zıten Märs 1825. 
Joh. Friedr. Lebrenz, am Krautmarkt. 


PPP A ˙ ˙·¹»¹ see 
Copenh. und Franz, Syrop, Cassia lign., Macisblumen 
und Nüffe, trockene Nelken, Zimmtblüche, Cochenille, 
Franz, Grünſpan, f. und m. Bleyweis, Fernambuc, ger, 
und gem, Blau- und Rothholz, Engl, Glötte, Minium, 
Bley und Stangenzinn, braunen klaren Berger Thran, ab- 
gelagertes Leinöhl, Rigaer Reinhanf und Helländ. Klum- 
Venter, offeriren billigſt A. Ninow & Comp. 
Neuen Rigaer Krons Gäe : Leinſaamen, weißen und 


i leeſaamen b N 
rothen Kleeſa Inu: Sin & Secker, Laſtadie No. aız, 


Kornbranntmwein, 42 Grad ſtark, zu 43 Gr. in zäftel, 
Canaſter Lict. P. von Kohlmetz, leichter Portorieb in 
Rollen und gefchnitten, neuer Rigaer Leinſgamen, rother 
und weißer Kleeſaamen, bei Voͤlcker & Theune. 


Boͤhmiſcher Flachs a 2 Rthlr. pr. Stein, 
Breiteſtraße No. 360. 


—— —— t — 
Ordin. und feine franz. Korken, ſowohl lange als kurze, 
wie auch noch etwas Harz in Broden, billigſt bey 
2 J. H. Michaelis. 


Wachslichte und Wachsſtoͤcke bey 
Tarl Gericke, kleine Dohmſtraße No. 682. 


Geſundes, nicht geſchwemmtes buchen und eichen Klo⸗ 
bendtenn holz verkauft billigſt. Carl Melen, 
Fuhrſtraße und Altböterberg⸗Ecke. 


r 
Seht ſchoͤne geriſſene Betiſedern a7 Or, Cour., 
und beſte Boͤhmiſche und Meblfackiche geriſſene 
weiße, neue Bettfedern a 10 und 11 Gr. Coufan 

. find fortwährend zu baben, bey a 

* Moritz ſen., Fiſcherſtraße No. 1082. 

„ NN 


Pomeranzen bey 


Liſchke, Erauenftaßie No, 91. 


1 


Ssauusvertanf. 
Im Auftrage der Herrn Curatoren der Maſſe der 
Handlung A. Becker & Comp. werde ich das zu derſelben 
ehoͤrige, unter No. 5 in der gr. Oderſtraße hieſelbſt be⸗ 
egene Haus, am aiſten März d. J. Vormittags um 
11 Uhr, (in meiner Wohnung) an den Meiſtbietenden 
verkaufen. Daſſelbe enthält x7 beitzbare Stuben, 1 Saal 
mit 2 Oefen, s Kammern (worunter a heitzbare) und 
mehrere Verſchlaͤge, en und 2 Speiſekammern, 
a Hausböden und 1 Gefliegelboden, 2 Hauskeller, ı großen 
Waarenkeller, 4 Remiſen, 1 Pferdeſtall zu z Pferden nebſt 
Kutſcherkammer, Futtergelaß, Geſchirr- und Haͤckſelkam⸗ 
mer, 1 Waſchhaus, 1 Rollkammer, einen Balkon nebſt 
Stube an der Oderfeite. Auch gehört dazu ein Speicher 
mit 6 übereinander gelegenen Böden und eine bedeutende 
Hauswieſe. Im Jahre 1818 it das Haus, feinem Ma⸗ 
terialwerthe nach, zu 24550 Rt. und feinem Ertrags⸗ 
werthe nach zu 30698 Rthlr. 21 Gr. 4 Pf. abgeſchäͤtzt 
worden. Die Kaufbedingungen find bei mir zu erfahren 
und das Haus kann jeder Zeit beſehen werden. 
Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarlus. 
— ———  TT 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der Mönchenfirafe No. 809 iſt in der aten Etage 
eine meublirte Stube nebſt Cabinet an einen ruhigen 
Miether abzulaſſen. 


Breitenſtraße No. 377 nahe am Berlinerthor ſtehet 
eine freundliche Stube nebſt Kammer, noͤthigen falls auch 
Stallraum für r Pferd, ſogleich zu vermiethen. 


Eine Wobnung von 2 Stuben, 2 Kammern, K 
und Stall iſt Louiſenſtraße No. 735 an einen ruhigen 
Miether zum iſten April zu vermiethen. 8 


Eine Stube mit Meubel it in der Oberſtadt zum 
ıften April zu vermiethen; bey wem? ſagt gefaͤlligſt die 
Zeitungs Expedition. 


Eine Stube nebſt Schlafzimmer iſt zum uſten April 
zu vermiethen, Grapengießerſtraße No. 418. 


TRETEN TAT EN EEE TER EEE TR ER DET TE TE 
Eine meublirte Stube parterre äft ſogleich zu vermie⸗ 
then, Breiteſtraße No. 393. 


Im Haufe No. 488 find zum aten April zu vermie- 
then: 10 Stube mit und ohne Meubel, und Pferdeſtall. 


Schultzenſtraße No. 339, zwe Treppen hoch, koͤmmt 
eine bequeme Wohnung vom SR April an zur ander 
weitigen Vermiethung frey. 


Su meinem Speicher No. 57 if zum uften April eine 
trockene helle Remiſe zu vermiethen. 


Eine Stube parterre mit oder ohne Meubel und Stal⸗ 
lung zu a Pferde, iſt in der kleinen Dohmſtraße No. 683 
sum iſten April e. zu vetmiethen. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 685 iſt ein Saul, 
vier Stuben nebſt Kammern, Küche, Keller und Bo 
denraum (mit auch ohne Pferdeſtall) zum aſten April c. 
zu vermiethen. 


Ein Logis von 2 Stuben und 2 Kammern nebſt Küche | 


iſt zum ıflen April an eine ſtille Familie zu vermiethen; 
bey wem? ſagt die Zettungs, Expedition. 1 


Speicherſtraße No 6g iR ein Logis von drey Stuben, 


Keller und Holigelaß ſogleich oder zu Oſtern zu ver 
mietben. : 


— et 
Zwey ganze Hauswleſen find zu vermletden und das 
Naͤhere am grünen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 

N Am 16. Maͤrz d. „ Vormitt. 11 Uhr, 

ſoll vor dem Anklamer Thor beim Meilenzeiger 

eine große Weidenhecke zum Abkroͤpfen an den 

Meiſtbietenden ausgeboten werden. 
werden dazu hiermit eingeladen. 


No. 741 bis 24% in . 

No. 18816 bis 18820 in 4. 

No. 37156 bis 37160 in 3. 5 
Die Inhaber der Looſe zter Klaſſe sıften Lotterie oben 
verzeichneter Nummern werden erſucht, gegen Vorzel⸗ 
gung der Looſe und Berichtigung der Einſatzgelder, die 
Erneuerungs Looſe bey mir abzuholen, indem der betref⸗ 
fende Unter⸗Einnehmer ſolche nicht in Empfang genom⸗ 
men hat. Stettin den roten März 8 x“ 
I. C. Rolin, Königl. Lotterie Einnehmer, 


Einem hochzuverehrenden Publico mache i 
ergebenſt bekannt, daß ich die von dg ad e 
mann, dem Gaſtwirth und Poſthalter Joſeph Biancone 
betriebene Gaſtwirthſchaft, fo wie das Fuheweſen fortſetze 
und mich beſtreben werde, die Zufriedenheit meiner Ge 
und aller derjenigen zu erwerben, welche ſich meiner 
Pferde und Wagen bedienen. 
Die Wittwe des Gaſtwirths Biancone, 
im Gaſthofe zu den drey Kronen in Stettin. 


Einem hochgeehrten Publiko empfehle ich meinen be⸗ 
deutenden Vortath von gut 1 Stühlen, So⸗ 
phas, Schlafſtählen, Kinderſtühlen und Faßrutſchen zu 
möglicht billigen Preiſen, und bitte zugleich, mich auch 
fernerhin mit Beſtelungen in beehren, indem ich nicht 
nur alle genannten Gegenstände fordern auch Matratzen 
zu machen und jegliche Repargtur zu übernehmen bereit 
bin und dabey 5 — — 8210 

er St elſter ultz ſen. 
Noſenzarten No 27. 


Ein ehrliches, mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd- 
chen wird als Schenfmädchen verlangt; nur eine ſolche 
kann ſich dazu melden, kleine 
Treppe hoc. 5 

A e Steinfatt 
von der Königl. Bergfaetorey zu d 
und in Partheyen ſtets billigſt zu been ach 8 
in der Niederlage bey Lieber & Schreiber, 
reiteſtraße No. 390. 


(Siebei eine Beilage.) 


Liebhaber 


8 


Dohmſtraße No. 683 eine 1 


Beilage zu No, 20, der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
ö rer ri er DR 


— —— 


a London, vom 22. Februar 
5 Theil unſerer Truppen unter Sir Campbell, ift 
Be Juan, hin, an die Grenze von Stam vorge 
en M n Chittagen glaubte man, daß binnen einis 
Nadia ene e e heiligfeiten mit den Birmanen 
Ant 5 . e werden würden. Es iſt ſicher, daß 
Ei er den Birmaniſchen Trüppen Europäer fechten. 
15 Engliſcher Soldat vom 38ſten Regiment, der 
em Feinde in die Hände gefallen war, ward vor 
en Befehlshaber von einer Abtheilung von tauſend 


ann gebracht. Dieſer, ein Europäer, erkannte ihn 


ſogleich, redete ihn En 
ogle d gliſch an, und ſagte, er freue 
bh ihn hier zu fehen, da er mit ihm in Monte Video 


gedient habe. Jedoch um ihn wieder zu erkennen, 


ließ er ihm ein Ohr abhauen und ſandte ihn hierauf 
ing Engliſche Lager zurück. j u 8 
nter den Actenſtüͤcken, welche dem Parlamente vor 
Bes worden, befindet ſich ein hoͤchſt merkwuͤrdiger 
ericht über die ſeit drei Jahren durch die Aceſſe⸗ 
und Zollbeamten weggenommenen und confiscirien 
garen. Confiscirt wurden: 129 Schiffe, 746 Böte, 
Be Pferde, 902,686 Pfund Taback, 135, 00 Gallonen 


ranntwein, 10,500 Gall. Irlaͤndiſcher Branntwein, 


227,000 Gall. Gen ever, 253 do. Rum, 596 do. Wein, 
odo Pfund Schnupftaback, 19,000 Pfund Thee, 41,000 
ards Seidenzeuge, 2,100 Stuͤck ſeidene Taſchen⸗ 
tücher, 3,600 Packete Spielkarten u. ſ. w. Die Kor 
ſten der Aufſichts⸗Anſtalten, mit Einſchluß des Ge⸗ 
halts der Zollbeamten, betrugen in dieſer Zeit 2070,28 
fund Sterl., während der ganze Ertrag der verkauf⸗ 
ten Waaren nur 28,41 Pfund Sterling oder den 
achten Theil der Koften einbrachte. 
„Der Eigenthuͤmer des Bodens, worauf Napoleons 
Grab ſich befindet, hat nach langen Unterhandlungen 
mit der Oſtindiſchen Compagnie eine Eniſchäͤdigung 
von soo Pfd. St. erhalten. Früher ließ er ſich von 
jedem Beſuchenden einen Piaſter bezahlen, was aber 
bald verboten wurde. Man berechnet, daß im Durch⸗ 
ſchnitt jahrlich 1460 Perſonen das Grab beſuchen. 
\ London, vom 25. Februar. 

Wir haben endlich in Buenos-Ayres⸗Zeitungen vom 
23ften December die amtlichen Berichte über die 
Sreigniſſe in Peru bis zum ſten October erhalten. 
Seit dem sten Auguſt (der Schlacht bei Torge war 
eigentlich keine entſcheidende Schlacht vorge allen, 
dennoch aber Bolivar im beſtaͤndigen Vorr cken, fo 
daß Canteracs Armee mit großem Verluſte fich zur ck⸗ 
ziehen mußte. Bolivar war den gaſten Auguft in 

uanta, den 2ogften in Huamanga, am ten Sep⸗ 
tember rückten Columbiſche Hufaren in Andaguaylas 
ein. Vierzehn Peruaniſche Provinzen haben die Spa; 
nier bereits gerdumt. Der Verluſt der letztern auf 
dem Rückzuge wird auf 4ooo Mann angegeben. Die 
Columbier ſiad Meiſter des Fluſſes Apurimac. Bor 
var, der die beſtimmteſte Nachricht von einer Nie⸗ 
derlage des Valdez durch Olaneta erhalten batte, 
rüdte den zten October in Chuquibamba ein. Den 
Ilten Auguft hatte eine Abtheilung der Valdezſchen 
Truppen mit dem Vortrab Slaneta's ein ernſtes Ges 
gi bei Laba. General Paez fteht mit gooo Mann 

eſerve in Panama, und in Guayaquil follten acoo 


Mann gut bewaffneter Truppen nach Peru einge; 
ſchifft werden. Die Peruaniſche Seemacht beſteht 
aus 6 Schiffen mit 119 Kanonen und 920 Mann, die 
Spaniſche in der Bucht von Callao aus 5 Schiffen 
mit 139 Kanonen und 1075 Mann, Den 14. Detos 
ber halte die Peruaniſche Fregatte Prueba ein aſtün⸗ 
diges Gefecht mit der Ajia, wobei letztere ihren gro⸗ 
ßen Maſt eingebüßt hat, aber nach der Bucht von 
Callad zuruͤckgekehrt iſt. 
Buenos⸗Ayres, vom a3, December. 

Der Nattonal-Congreß der Provinzen des La- Pla, 
ta-Stroms iſt zuſammengetreten, feierlich eröffnet 
worden und hat einen Präkſidenten gewählt. Hoffent⸗ 


lich wird dieſer Schritt bald einen Handelstractat mit 


England zur Folge haben und wahrſcheinlich auch 
die Bande des Bundes enger ziehen, als fie bisher 


waren und in dieſem Augenblick noch ſind. Aus 
mehreren Provinzen find gar keine Abgeordneten an⸗ 


gekommen, aus andern iſt nicht die volle Zahl erſchie⸗ 
nen. Pach dieſen und manchen andern Anzeichen 
3. B. einer unglücklichen Eiferfucht, die ſich gleich 
zu Anfange gegen den Staat Buenos⸗Ayres kundge⸗ 
than, laßt dich eben nicht mit großer Sicherheit auf 
die Dauer oder die Popularität des Congreſſes ſchlie⸗ 
ßen. Man ſieht ihn mehr als das Produkt eines 
Impulſes von außen, als ein freies Ergebniß der in 


nern Verhaͤltniſſe und Wänſche an. Unfre Local⸗ 


Regierung hat eine von Juan Gregorio de las Heras 
und Mantel Jofe Garcia unterzeichnete Addreſſe an 
den Congreß erlaſſen, die ſehr floskelreich iſt und ſich 
mit Dingen beſchaͤftigt, welche ſie billig Andern übers 
laſſen ſollte. Es iſt bei uns fo gewaltig viel zu thun, 
daß wir immer und immer nur ans Thun denken 
und uns nicht auf Schwatzen und Bekaͤmpfen von 
Prineipien einlaſſen ſollten. 5 
St. Petersburg, vom 16. Februar. 

Im vorigen Herbſt iſt in der Krimm die Weinernd⸗ 
te dußerſt ergiebig geweſen, fo daß die Preiſe jet 
ſehr niedrig ſtehen. Um den dortigen Weinbau mög? 
lichſt zu befördern, iſt eine Geſellfſchaft von Kaufleus 
ten zuſammengetreten, welche zu dieſem Ende ein ber 
n Capital mittelſt Actien zuſammenzubringen 
ucht. 
! Tuͤrkiſche Grenze, vom ı5. Februar. 

Zu Conſtantinope“ erfolgte in den letzten Tagen des 
Januar die Abſetzung des Intendanten der Muͤnzen 
und Schatzminiſters, Ibrahim Emin; er wurde durch 
Achmed Effendi, der ſchon fruher in dieſem Amt ans 
geſtellt geweſen, erſetzt. Die Hauptftadt iſt zwar ruhig, 
allein der Umftand, daß am ꝛ7ten d. die Polizei heim; 
liche Zufammenkünfte mehrerer Unzufriedenen ent⸗ 
deckt und einige derfetben hel Scheſker laſſen, auch 
nachher auf höhern Befehl alle S enken und Kaffee⸗ 
häufer mehrere Tage lang gefpertt wurden , follte 
faſt beweiſen, daß man den usbrud) eines Aufſtan⸗ 
des beſorgte. Einige Tage zuvor erregte eine, der 
Ruſſiſchen Stage Geschäften Beleidigung, woruͤber 
ſich der Ruſſiſche Geſchaftstraͤger v. Minciaky augen, 
blicklich beſchwerte, und auch ſchon Genugthuung er⸗ 
halten haben foll, Aufſehn. Die Pforte hat Befehl 
gegeben, den Urhebern dieſes Frevels nachzuſpͤren. 


In Betreff der frühern Anträge des Herrn v. Mins 
ciafn verlautet feit der ausweichenden Antwort des 
vg nichts weiter. Letzterer ſoll indeſſen ge; 
äußert haben, die Pforte werde dle beſtehenden Ver⸗ 

85 gewiſſenhaft beobachten. i 
ie Hoffnung von einer nahen Unternehmung 
Ibrahim . gegen die Griechen, verſchwindet 
immer mehr; alles deutet an, daß vor dem Frühjahr 
kein ernſthafter Verſuch gegen die Inſurgenten un⸗ 
ternommen werden wird. Die Rüftungen werden hier 
ununterbrochen fortgeſetzt; zu Beſtreitung der drin⸗ 
gendften Ausgaben iſt man zu einem dußerſten Mittel 
geſchritten, und hat neuerdings Sechims (Papiergeld) 
in Umlauf geſetzt. Der Sultan ſelbſt hat 16 Millic⸗ 
nen Piaſter zu dieſem Zwecke an ewieſen, und alle 
Paſcha's zur Treue und Eifer für den öffentlichen 
Dienſt ermahnt. Es heißt, die gegen die Inſurgen⸗ 
ten beſtimmte Landarmee folle auf 0, Mann ge; 

bracht werden. 

Nachrichten aus Zante vom zten Februar zufolge, 
der durch ſeine neuerlichen Verſuche 


war Warwaki, 

in Morea eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat, im 
dortigen Lazarech, einige Tage nach feiner Ankunft 
aus Morea, geſtorben. Er ſoll ſeine mißlungenen 
Plane für die Griechen dadurch wieder gut zu machen 
geſucht haben, daß er in feinem Teſtamente ein be⸗ 
deutendes Kapital, zu Unterhaltung einer Schule in 


Argos, zur Verfügung der Griechiſchen egierung 
elite. Indeſſen 1 ſich dieſes Kapital in Ruß⸗ 
fand, und es iſt wohl zu zweifeln, ob es die dortige 


Regierun 


us Chios wird unterm 1gten v. M. gemeldet, daß 
26 Griechiſche Schiffe und 4 Brander bei Caſſos ei⸗ 


ner Türkiſchen Fregatte, die vier Transportſchiffe es- 
cortirte, eo. eien, die Fregatte verbrannt, und 


drei der geleiteten Schiffe genommen haben. Zwi⸗ 
ſchen Egyptern und Türken ift in Candia Streit aus, 
gebrochen, jo daß von beiden Seiten Blut geffoſſen 
A. Die Pforte macht für den naͤchſten Feldzug große 
Zurüftungen, auch legt fie Magazine an. Den a4ften 
v. M. find von der Inſel Thafos und einigen benach⸗ 
barten Inſeln Abgeordnete in Conſtantinopel einge⸗ 
troffen, welche dem Sultan ihre Unterwerfung anzei⸗ 
en. Drei mächtige Haͤuptlinge der Griechiſchen Al⸗ 
aneſer aus Ante haben dem Reſchid Paſcha 

gleichfalls ihre uterwerfung anzeigen Laffen. 
. = deſſa, vom 8. Februar. . 

Die frühere Nachricht von einer Verbindung zwi⸗ 
ſchen Omer Brione und Maurocordato ſcheint ſich zu 
beſtaͤtigen. Man behauptet ſagerg jener habe ſich er⸗ 
boten, letzterem Preveſa zu übergeben, 

Zante, vom 15. Januar. 

Im Montenegro find mehrere Emiſſaire einer gro⸗ 
zen Macht angekommen. Die Ruͤſtungen werden dort 
auf’s thätigfte betrieben und Alles ſpricht von Krieg. 
In der Herzogewina erpſchten viele Unruhen; genug 


Alles kuͤndigt große Erkighiffe an. 
Man verſichert, eine Seemacht werde die Griechen 
noch thaͤti Man 


1 er unserftügen, als durch Anleihen. 
ſpricht ſelbſt von Subfidien, welche 8 er⸗ 
halten dürfte, falls die Pforte nicht die Unabhängig 
keit von Hellas anerkennen ſollte. 

Die Franzoͤf. Generale Boyer, Livron, Dien und 
mehrere andre, welche in die Dienſte des Vicekoͤnigs 
von Egypten dran find, ſprechen von dieſem Ve⸗ 
dier als einem kuͤnftigen Sultane. 


nn u rn 


den, welche 


bis zu dem genannten Tage bereits 753 Nehlr. 1 far. 


ſetzt zu dieſem Zwecke verabfolgen werde. 


kann es nur mit Dank anerkannt werden, daß Herr 


Suda, vom 4. Januar. 5 

Ibrahim Paſcha ift mit dem größten Theil feiner 
Flotte aus dieſem Hafen abgeſegelt, um ſich nach 
Rhodus zu begeben, dort die zuruͤckgelaſſenen Trup⸗ 
pen einzunehmen und ſie hieher zu bringen, wo fie 
mit en andern ſchon auf Candia befindlichen camp. 
ren ſollen. 
Smyrna, vom 14. Januar. | 

Aus Napoli di Romania haben wir Nachrichten 
bis zum aten d. erhalten, woraus hervorgeht, daß 
Colocotreni noch keineswegs gezwungen war, ſich aber 
auf die Anhöhen bei Argos ent ee hatte, von 
wo aus er Ercurfioneh machte und Napoli bedrohte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. um die große Zahl der hier Studiren⸗ 
0 der Unterſtuͤtzung wuͤrdig und bedürftig 
ſind, bei den vorhandenen nur geringen Mitteln eini- 
germaßen mit Erfolg unterftügen zu können, hat der 
zeitige Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte bei der Univerfl⸗ 
tät, Herr Geheime Regierungsrath Dr. Beckedorf, 
mittelſt einer gedruckten Aufforderung vom sten Nor 
vember v. J. die Mildthaͤtigkeit der Bewohner des 
Staates in Auſpruch genommen. Aus der in den 
Spenerſchen Zeitungen unterm agſten Februar d. J. 
gegebenen vorläufigen Rechenſchaft geht hervor, daß 


eingegangen und bis auf einen Beſtand von 18 Nihlr. 
24 gr. an 102 Studirende vertheilt waren. Der gute 
Zweck laͤßt eine fernere rege Theilnahme an der Auf⸗ | 
und Forthuͤlfe der armen Studirenden, von welchen 

einige iht Leben nur kämmerlich mit Waſſer, Brod 
und Ertoffeln friſten, dringend wuͤnſchen und deshalb 


Dr. Beckedorff ſich bereit erklärt hat fortwaͤhrend Bei⸗ 
traͤge anzunehmen und gewiſſenhaft der obengedach⸗ 
ten Beſummung gemäß zu verwenden. 

Die Oderſtrom⸗Regulirun 
Breslau iſt im vertoffenen 3 
ten und wird ſich innerhalb der nachſten 3 Jahre in 
demſelben, weicher von der Oder auf 52,726 Ruthen 
(263 Meilen) Länge durchſtroͤmt wird, vollenden laſſen. 
Aeußerſt wohlthaͤtig haben die extraordinaren Oder⸗ 
Regulirungsſonde gewirkt, und es find jeg faſt nir⸗ 
ends noch in der Oder, bei kleinem Waſſerſtande, 
chwierig zu paſſirende Stellen, deren es früher ſo 
viele gab, und wodurch die Schiffahrt ungemein ers 
ſchwert, ja oft wochenlang unmoͤglich gemacht wurde, 
vorhanden. 


im Regierungs- Bezirk 
ahre kraͤftig vöcgesc e 


Die Electro- Punctare, 

Die offentlichen Blätter haben ſchon von der Me⸗ 
thode geredet, das Podagra, Rheumatismen und Rer⸗ 
venubel durch den Nadeiſtich (die acupuncture) zu 
heilen. Der Pariſer Arzt Dr. Sarlandiere hat dieſe 
von ihm ſchon feit 9 Jahren geübte Methode jetzt 
noch erweitert. Die Electro unciure beſteht darin, 
daß man mit einer goldenen Nadel in den leidenden 
Theil ſticht; dieſe goldene Nadel wird mittelſt eines 
goldenen Fadens mit einer Elektriſirmaſchine in Ver⸗ 
bindung gebracht. Die Nadel erhält dadurch an ih⸗ 
rer Spitze eine Vibration, die fie dem leidenden Theil 
miitheilt, der, auf dieſe Weiſe gewiffermaßen den 
Schmerz abjhüstelt. Die fahrenden Doktoren führen 
jest eine kleine Elektriſnmaſchine in der Kutſche bei fi, 
und mit der goldenen Bruſtnadel geſchieht der Sich. 


